
812

An der gleichen Preisbewerbung waren zwei weitere künftlerifch bedeuti'ame
Entwürfe beteiligt, die an diefer Stelle berückfichtigt zu werden verdienen: die
Kuppelhalle Hi/a’eérmld's, eine feierliche Kompofition mit einer fchönen Karyatiden-
reihe (Fig. 502), und der Entwurf von Theoa’oer'fc/zer (Fig. 503 bis 506) für einen
Denkmalbau auf der Schlofsfreiheit. Um an diefer Seite des Königl. Schlofl'es ein
monumentales Forum zu fchaffen, machte Fifc/zer den Vorfchlag, den hier befind-

Fig. 509.
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Denkmalentwurf von 01m Ritt/:.

lichen Spreearm zu überwölben, gegenüber dem Eofmzder'fchen Portal des Schloffes,
und rückwärts anfiofsend an die Werder’fche Kirche, eine königliche Hofkirche zu

errichten, um in der Längsachl'e des von Schlofs und Hofkirche begrenzten »Kaifer-

platzes« das Kaiferdenkmal aufzuftellen. Dem Denkmal gedachte er eine reiche
Kuppelhalle mit Grabkirche als Hintergrund zu geben. Sieht man von den die
Einheit der Platzerfcheinung ftörenden Türmen zu beiden Seiten der Kuppelhalle
ab, fo bleibt ein künftlerifcher Gedanke von hoher Schönheit.



Viktor Emanuel in Rom, an denen zahlreiche deutfche Kunftler beteiligt waren,

fowie der Wettbewerb betreffend das Kaifer VVil/zelm-Denkmal in Berlin hatten

Otto thf/l .

vonbewegten —— die Entwürfe zum Reichstagshaufe in Berlin, zu einem Denkmal für
entwürfeBeginn der achtziger

Die grofsen und monumentalen Aufgaben, welche um die Wende und zu

Jahre des vorigen Jahrhunderts die deutfche Künftlerfchaft Denkmal-

698.

Denkmalentwurf von Otto Kiel/z.
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Fig. 510,

zeigen Fig. 507 u. 508.

bild nur gewiffermafsen dekorative Beigabe war.
bauten, welche in fich Denkmalcharakter haben follten und bei welchen das Stand—

Zwei Skizzen folcher Entwürfe

Entwürfen für ein Denkmal für Vz'kfor Emanuel in Rom zeitigte eine Anzahl Kuppel-
Der im Jahre 1882 zur Entfcheidung gelangte Wettbewerb zur Erlangung von

813
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einzelne Künf’cler zu einer feltenen Fruchtbarkeit und zu einem Gedankenreichtum

gebracht, der in der deutl'chen Baukunft feit Sc/zz'nkel nicht mehr beobachtet wurde

und weithin die Beachtung des Auslandes hervorrief. Der fruchtbarfte unter den

hier in Betracht kommenden Künftlern, ein moderner Piramfi, ifi 01t0 Kiel/: in

Berlin, von deffen künftlerifchem Schaffen die in diefes Kapitel gehörenden Fig. 509

bis 514 beredte Beifpiele find.

Fig. 511.

 

 
  

Denkmalentwurf von Otto Ritt/z.

699. Als ein Denkmal menfchlicher Arbeit, als eine Verherrlichung der fozialen

mf;äräü Errungenfchaften der Menfchheit, ift ein Entwurf aufgefafst, mit welchem 3’of. Hof-
Arbeit von nimm in Wien, ein Schüler 0110 IVagner's, fich um ein Rom—Reifeftipendium bewarb.

y‚11„17‚„„„„. Die Baugruppe (Fig. 515 bis 517 387), die eine Art Völker-Kongrefspalaft darltellt‚

ift als eine Infelanlage auf internationalem Gebiete, alfo im Meere gedacht. Eine

8”) FakC-Repr. nach: Der Architekt, Jahrg. I.
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monumentale Drahtfeilbrücke verbindet die Infel mit dem Fefilande. Der Zugang
zu ihr wird hier durch einen großen Platz mit Kolonnaden, Triumphbogen, Hafen-

aulagen und Leuchttürmen eingeleitet, fo dafs bereits auf dem Feillande das
Architekturbild der Infel vorbereitet wird.

Auf der Infel felbft. betritt man zunächft einen Vorplatz, der durch Kolonnaden und zwei hohe
Ruhmesi'äulen von einer grofsen Forumanlage getrennt it't, An der letzteren liegen die Gebäude, als ihr
Mittelpunkt eine Ruhmeshalle oder ein Pantheon. Durch letzteres und feitwärts von ihm gelangt man

auf den Tempelhof mit dem Tempel der Wahrheit. Treppenaulagen, Baluftraden, Springbrunnen und

Gartenanlagen beleben das Bild und umi‘äumen die flreng fymmetrifche Form der Infel.

Fig. 512.

   
Denkmalentwurf von Oft» Kimi.

Als die 3ojährigen Arbeiten der Ableitung der Durance, der Anlage des Kanals

von Marfeille, unter der Leitung des Chefingenieurs Monlrz'cher beendigt waren, wollte de

die Stadtverwaltung von Marfeille zur Erinnerung hieran ein monumentales Walter-

fchloi's errichten. Der neue Kanal brachte der Stadt Reinheit und Gefundheit; fie

entbehrte bis dahin des Süfswafl'ers; er machte auch zugleich ihre Umgebung

fruchtbar. Diele Wohlthaten wollte die Stadt durch ein großes Kunflwerk feiern

und erbaute das Palais von Longchamp. Die natürliche Geftaltung der Bauftelle

erleichterte den Plan der Errichtung eines Wafferfchloffes mit Kaskaden. Im Laufe

der Bearbeitung erweiterte fich das Bauprogramm, und man befchlofs, dem Walter-

700.

Palais

Longchamp

zu

Marfeille.
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fchlofs ein Kunf‘c— und ein naturhiltorifches Mufeum anzugliedern. Die Anlage

(Fig. 518 bis 520) fchuf in den Jahren 1862—70 der Architekt H. Efpe'randz'eu.

Das Gebäude entwickelt [ich in einer Länge von 135 '“ fenkrecht zur Achfe
des Boulevard de Longchamp. Den Mittelteil nimmt das \Vafferl'chlofs mit der

allegorifchen Gruppe der Durance mit dem »Getreidebau« und »VVeinbau« von Ca-

li_/famze ein. Außer diefem waren Mitarbeiter des Architekten die Bildhauer Eugéne

Fig. 513.

 

   
Denkmalentwurf von 0110 Ritt/t.

Leqztesm; Cave/fer und 67/6577“. Die Baukof’cen haben rund 4115000 Franken be-
tragen.

(or. _ Im Jahre 1901 wurde in Paris, in der Rue jean Goujon, die Gedächtniskapelle

kf;j;j‘;f;“j;‚ vollendet, die zum Andenken der Opfer des \Nohlthätigkeitsbazars errichtet wurde,
Rue der an derfelben Stelle abgehalten und durch einen Brand zerftört wurde, bei

Jean G°"j°n welchem zahlreiche Menfchenleben zu Grunde gingen. Der Entwurf des Architektenzu Paris
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A. Guilben‘ nahm eine kuppelgekrönte Kapelle mit Unterkirche an, an welche [ich

rückwärts ein Garten mit Kreuzgang und Kloflerwohnungen für den Dienft der

Barmherzigkeit anfchliefsen follten. In diefem Grundgedanken il’c die Anlage nach

Fig. 521 bis 523 388) zur Ausführung gelangt.
Das Ganze zeigt eine glückliche Erfcheinung, deren Wirkung nicht zum geringßen Teile dadurch

erreicht wurde, dafs die Kapelle felbft fowohl von der Straße wie von den feitlich anflofsenden Nach

bargebäuden abgerückt iß, wodurch ihr eine felbfländige Entwickelung gegeben werden konnte. Das

Fig. 514.
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Inneres des Denkmales in Fig. 513.

Innere der Kapelle hat reiche Malereien von Aläcr! Alaigmm und hinter dem Hauptaltar eine Kolofi'al-

fiatue der heil. jungfrau von Daillion erhalten.

Ehrenhallen der Wifi'enfchaft haben die wifl'enfchaftlichen Inflitute der Alten 7°?-

und der Neuen Welt feit langem zu fchafi'en begonnen. Die Univerfität Wien befitzt Ehre;rf“°“

in ihrem Arkadenhof eine folche Ehrenhalle, in welcher feit der Eröffnung des Willenfchaft-

neuen Univerfitätsgebäudes am II. Oktober 1884 etwa 30 Denkmäler von Gelehrten
 

333) Fak(.—Repr. nach: L’arclriterlurc.

Handbuch der Architektur. IV. 8, b. 52


